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Der Aufmarsch der drei Millionen — Entschlossener Friedenswille zweier Weltmächte — Bekenntnis zur Freundschaft

Gefia/Ler Europas
Die gemeinsamen Feiertage zweier großer

Kationen haben ihren Höhepunkt erreicht!
Der Duce Italiens und der Führer
Deutschlands  standen vor dem Forum
der deutschen Neichshauptstadt . umjubelt von
Millionen gläubiger Menschen. Sie spra¬
chen zu dieser größten Friedenskundgebung,
die die Welt je gesehen hat , zu den 115 Mil¬
lionen Deutscher und Italiener und zu den
Millionen der anderen Völker , das er¬
lösende Wort,  das in den Herzen aller
Menschen brennt , die guten Willens find:
Friede!  Sie kündeten und bekräftigten
beide, was in langen Jahren des Unglücks
und des Aufstiegs die Sehnsucht der Besten
unserer Völker war : Verständigung,
ohne die eigene Ehre Preiszugeben.

Erhaben über die politischen Winkelzüge
des europäischen Alltages stehen die Worte
Hitlers und Mussolinis . Wieder einmal wur¬
den jene Verleumdungen und Verdächtigun-
gen zurückgewiesen, die mit dem Besuch Mus-
solinis in Deutschland in Zusammenhang ge-
bracht wurden . Keine Bündnisse gegen Dritte
wurden verkündet , kein Haß gegen andere
Völker gepredigt , verkündet wurde von den
beiden Größten unserer Zeit die Gemein -"
samkeif des friedlichen Wolle ns.
Und stärker als alle Verträge ist die restlose
Hingebung dieser 115 Millionen Menschen an
ihre Führer.

Wie ganz anders ist der Inhalt dieser stol¬
zen Tage , gemessen an den Begegnungen der
Kaiser und Könige in längst vergangenen
Jahren . Wir denken dabei an die Kaiser»
besuche, bei denen ängstlich jedes Zusammen¬
treffen mit dem ..Volk" vermieden wurde.
Brüderliche Küsse wurden gewechselt, hohle
Trinksprüche ansgetauscht und im Hinter-
gründe führten die berufsmäßigen Diploma-
ten ihre politischen Krämereien nach eigenem
Gutdünken weiter.

Wer aber Zeuge dieser welthistorischen Be-
gegnung des Führers mit dem Duce sein
durfte , der sah ein anderes , schöneres Bild.
Welch spontane Begeisterung bewegte die
Hunderttausende . die am Münchner Haupt-
bahnhof znsammengeströmt waren , als
Mussolini und Hitler nach dem eindrucks-
vollen Vorbeimarsch der Formationen die
Hauptstadt der Bewegung wieder verließen.
In den nachtdunklen Himmel brauste bas
Lied der Deutschen , wie wir es inniger und
ßewaltiger kaum gehört hatten . Es war als
luble das Volk ein einziges freu¬
diges „Ja " dem Freundschaftsbund zwi¬
schen Deutschland und Italien zu. Und dann
in der Waffenschmiede deS Reiches, in der
Stadt der Werktätigen — Essen —. dort wo
bei der Schwere und Härte der Arbeit jede
Illusion des Lebens zurücktritt , nicht ein¬
dringlicher konnte der Willkommgruß sein,
als die gewaltige Spmphonie der Arbeit , als
die grüßenden , schwieligen Hände , die
Deutschlands Waffen schmieden.

Und nun diese fast beispiellose Riesen¬
kundgebung der deutschen Nation auf dem
Berliner Maifeld . Wahrhaftig . Worte und
bäh ? können das Erschaute und Erlebte
nicht wicdergebcn . Ob im Süden unserer
hcimat oder in den Arbeiterstädten des
Westens, ob in der Millionenstadt Berlin,
überall e i u jauchzendes Bekenntnis zu dem
gemeinsamen , kompromißlosen Willen und
Wollen dieser beiden Männer.

Die Demokratien des Westens haben als
belustigendes Gegenstück ein anderes
Ereignis  organisiert . In Gens  feiert
man heute die Einweihung des Festsaalcs
>m Völkerbundpalast . Aga Khan,  der der.
rettige Natspräfident . bezahlt alles . Man
wird mit großem Pathos völkerversöhnendc
Aden halten — und morgen plätschert dertmbk Genfer Quell weiter in das unendliche

Meer der Geschichte. Tie von Aga Khan ge¬
stifteten 3000 Flaschen französischen Cham¬
pagner werden die Journalisten der jüdisch-
freimaurerischen Weltpresse zu neuen Blöd¬
sinnigkeiten gegen Deutschland und Italien
anfeuern.

Alles aber wird vergebens sein und schei¬
tern an der Gemeinsamkeit des deutschen und
italienischen Entschlusses, dieser verantwor-
tungslosen Politikmacherei ein Ende zu be-
reiten.

Die Sieger der Nachkriegszeit.
Hitler und Mussolini , stellten der Welt noch¬
mals die G r u n d fo r d e r u n g e n . die ein
Zusammenarbeiten mit allen Staaten er-

möglichen, nämlich : Das volle Verständnis
und den gebührenden Respekt für den Faschis-
mus und den Nationalsozialismus ; die poli¬
tische, sachliche und moralische Gleichberech¬
tigung ; das Verständnis für die Lebensrechte
beider Völker und die kulturelle Solidarität
gegen den Bolschewismus!

Der Neubau Europas wird auf die¬
ser Grundlage von Hitler und Musso¬
lini , wie es die Welt heute hörte , mit allen
zur Verfügung stelqnden Kräften kompro¬
mißlos durchgeführt . Wer guten Wik.
lens ist . hörte und verstand die
Künder einer neuen Epoche!

Haas v s b «.

sende stehen noch weit außerhalb vor den
Toren des Maifeldes und des Stadions.

Im Jubel der zwei Millionen
Die Spannung bei den aus der Wilhelm¬

straße Harrenden und den Kundgebungsteil¬
nehmern an der Feststraße stieg gegen 18 Uhr
von Minute zu Minute , besonders als ein
Wagen nach dem andern die Strecke durch¬
fuhr . um die Ehrengäste zur Kundgebung
nach dem Maifeld zu bringen . Als Punkt
18 Uhr die zwei Motorräder mit der gelben
Flagge vom Wilhelmsplatz durch die Straße
fuhren und damit das Zeichen gaben , dast
sofort der Führer erscheinen wird , brauste
der Jubel vom Wilhelmsplatz hinüber nach
dem Haus des Reichspräsidenten , in dem
kurz darauf derWagenmitdemF  ü h-
rer  einfährt . Zu gleicher Zeit öffnen sich im
Hause des Reichspräsidenten die Türen und.
von stürmischem Jubel begrüßt,
tritt der Duce,  nach der präsentierenden
Wache grüßend , aus die Freitreppe hinaus.
Gleich darauf nimmt der Duce zur Rechten
des Führers im Wngen Platz.

Von beispiellosen Huldigungen begleitet,
fährt der Duce mit dem Führer , die nach
allen Seiten hin grüßen , zur Kundgebung.
Ihnen folgt Außenminister Ciano.  der
von Reichsminister Frank  und dem Chef
des Protokolls Gesandten von Bülow.
Schwandte  begleitet wird . Kurz vorher,
ebenfalls umjubelt , waren die anderen ita¬
lienischen Ehrengäste , an der Spitze die
Minister Starace und Alfieri.  be¬
gleitet von General List  und dem deutschen
Botschafter in Rom von Hassell.  nach

, dem Reichssportfeld abgefahren . Kurz hin¬
ter ihnen , ebenfalls herzlich umjubcli , waren
der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß  und Generaloberst Göring  gefolgt.

Triumphfahrt durch Berlin
Der Höhepunkt des italienischen Staatsbesuches in der Reichshauptstadt

Berlin,  28 . September . Der 28 . Sep¬
tember 1937 wird für alle Zeiten im Ge¬
dächtnis der Völker haften bleiben . Die Be¬
gegnung zwischen den führenden Männern
zweier großer befreundeter Nationen , dem
italienischen Regierungschef Mussolini und
dem Führer des Deutschen Reiches , Adolf
Hitler , deren Verlaus von der ganzen Welt
mit dem höchsten Interesse verfolgt wird,
fand am Dienstagabend ihren Höhepunkt
mit einer Kundgebung von gewaltigsten
Ausmaßen in dem Riesenraum des Berliner
Maifeldes . Die ganze Welt war Zeuge die¬
ser großartigen , in der Geschichte einmaligen
Kundgebung , auf der der Führer Deutsch¬
lands und der Duce Italiens zu ihren Völ¬
kern und darüber hinaus zur ganzen Welt
sprachen . Einmalig ist diese Kundgebung in
ihrer Bedeutung und Auswirkung . Einmalia

ist sie tn bezug aus die phantastische Leit¬
nehmerzahl.

Berlin ist seit dem Mittag eine entvölkerte
Stadt . -An den Anfahrtstraßen , durch die der
Wagen des Führers und seines hohen Gastes
fahren wird , stehen bereits seit den Vormittags¬
stunden gewaltige Menschenmafsen, die von
Stunde zu Stunde noch anwachfen. Weit
mehr als zwei Millionen  sind es, die
hier der Durchfahrt der beiden BolkSführer
harren , um ihnen zuzujubeln.

Draußen auf dem rieHen Platz dss Mai¬
feldes steht seit dem Mittag bereits das
ganze werktätige Berlin;  die Ge¬
folgschaften der großen Betriebe . Um 16 Uhr
ist der weite Raum innerhalb der großen Tri¬
bünen bi? auf den letzten Platz besetzt. Ueber
650 000 Menschen haben sich allein auf dem
Maifeld versammelt . Weitere Hunderttau.
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Deutschland und Italien
in offener und herzlicher Freundschaft verbunden
Oie Reden de8 kukrer8 und de8 Ouee bei der VölkerkundZebunA uuk dem iVkadeld

Berlin , 28. September . Um 18.10 Uhr er¬
tönt der schwere feierliche Schlag
der Glocke  vom Glockenturm herab und
zeigt an . daß der Führer mit seinem hohen
Gast die Fahrt zum Maiseld angetreten hat.
Scheinwerfer gießen ihr Licht aus die Mil¬
lion Menschen, die inzwischen das große
Rund des Maifeldes völlig angefüllt hat.
Scheinwerferstrahlen fallen auch auf die
Fahnengruppe der SA . und der übrigen
nationalsozialistischen Formationen . Phan¬
tastisch hebt sich das Bild der Hakenkreuz¬
sahnen mit ihren goldenen Spitzen im sil¬
bernen Licht vom Himmel ab.

Das ganze Führerkorps des national¬
sozialistischen Deutschland und des faschi¬
stischen Italien ist jetzt auf der Ehrentribüne
versammelt . Brausender Jubel  be¬
grüßt die engsten Mitarbeiter des Führers,
und die Namen Göring und Goebbels klin¬
gen in hunderttausendfachem Echo über das
Feld.

Das Aufkioren der Glocken̂ läae zeigt den
wartenden Maßen an . daß der Führer und
Duce vor dem Maifeld eingetrosfen sind,
nachdem sie am Glockenturm von Gauleiter
Neichsminister Dr . Goebbels  begrüßt
worden sind. Beide haben das Ehren¬
bataillon der Leibstandarte abgeschritten und
begaben sich auf die Tribüne des Maifeldes.
Fanfaren klingen auf . Die Fahnen gehen
hoch. Der Präsentiermarsch klingt auf.

Der Führer und Duce werden sichtbar.
Ein einziger unendlicher Jubel-
schrei  braust gen Himmel. Ein nicht enden-
wollender Heilruf aus Millionen Kehlen, der
viele, viele Minuten lang andauert . Eins
ungeheure Welle der Begeisterung schlägt
den beiden Führern ihrer Völker entgegen,
immer und immer wieder sich erneuernd als
ein Zeichen unendlich gläubigen Vertrauens
und innerster Zuneigung.

Der Duce und der Führer werden voin
Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß,  und Neichsminister Dr.
Goebbels  zur Ehrentribüne geleitet.

Es sind nur noch wenige Augenblicke bis
zum Beginn der machtvollsten Kundgebung
der Welt. Die Begeisterung der
Mengei st grenzen los . Leidenschaftlicher
Jubel steigt immer wieder empor zum Führer
und zu seinem Gast, dem Duce des faschisti¬
schen Italiens , die sich auf dem Podium der
Menge zeigen. Zu beiden Seiten des Redner¬
podiums sind die Standarten des Duce lin¬
des Führers von Angehörigen der Kriegs¬
marine aufgezogen worden. Neben den Heil¬
rufen ertönen, deutlich hörbar , immer wieder
die Rufe „Duce, Duce!" Die Hunderttausende
auf dem Riesenfeld sind ganz beseelt von der
Bedeutung des Geschehens.
Die Dölkerßundgebung beginnt

18.50 Uhr : Ein Kommando hallt über das
Feld : „Fahnen und Standarten ab!" Die histo¬
rische Stunde hat begonnen. Noch ein Blick
über das weite Feld: Die 600 000 bilden jetzt
im Silberlicht der Scheinwerfer einen eisernen
Block, ein Sinnbild der Kraft und des geein¬
ten Willens . Heilrufe donnern über den Platz.
Es ist der stürmische Gruß der Menge an
Aeichsminister Dr. Goebbels
der als Gauleiter von Berlin den Führer und
seinen hohen Gast am Glockenturmeingang
zum Maifeld empfangen hatte und der jetzt das
Podium betritt , um die bedeutungsvolle
Völkerkundgebung mit folgenden Worten zu
eröffnen:

„Duce des faschistischen Italiens!
^ Mein Führer!

Ich melde: Auf dem Maifeld in Berlin , im
Olympiastadion und den Borplätzen des
Neichssportfeldes eine Million .Menschen, da¬
zu auf den Anfahrtsstraßen von der Wil¬
helmstraße bis zum Reichssportfeld zwei
Millionen , insgesamt also drei Millio¬
nen Menschen  zur historischen Massen¬
kundgebung der nationalsozialistischen Bewe¬
gung versammelt . In festlicher Stunde ist die
Bevölkerung der Hauptstadt des Dritten Rei¬
ches aufmarschiert . Berlin und darüber hin¬
aus das ganze deutsche Volk sind von tief¬
ster Freude erfüllt.  Bewegten Her¬
zens werden in Deutschland und in Italien
mehr als 100 Millionen Men-
schen an den Lautsprechern  ver¬
sammelt sitzen, um durch die Aetherwellen
mit diesem einzigartigen Ereignis verbunden
zu sein. Ich bin glücklich und stolz, den Dol¬
metsch der Gesühle machen zu dürfen, die
uns in dieser Stunde alle bewegen.

Ich habe die hohe Ehre , den Duce Italiens
auf dem Boden der Reichshauptstadt vor dem
deutschen Volke auf daS herzlichste
willkommen  zu heißen. Ich darf Ihnen
im Namen der ungezählten Millionen Deut-
schen. die jetzt mit uns verbunden sind, freu-
digen und begeisterten Dank  sagen
für Ihren Besuch. Ich dark Ihnen versichern
daß Ihr geschichtliches Leben und Wirken im
deutschen Volke tiefste Bewunderung aus¬
gelöst hat.

Sie sind in eine festliche Stadt gekommen.
Sie hat sich Ihnen zu Ehren bekränzt und

geschmückt. Aber was bedeutet das angesichts
der hochgestimmten und jubelerfüllten Her¬
zen. die Ihnen aus ganz Deutschland mil¬
lionenfach entgegenschlagen? In Ihnen be-
grüßt die Stadt Berlin , begrüßt ganz
Deutschland,  den großen Duce seines
Volkes und seiner Nation , den Freund
Deutschlands , den mutigen und zielbewußten
Staatsmann , den überragenden Gestalter
eines nationalen Volksschicksals. Seien Sie
uns auf das herzlichste willkommen!

So rufe ich Ihnen im Namen aller Deut-
schen zu. von denen nur ein ganz kleiner Aus-
schnitt Sie am heutigen Abend umjubeln
kann:

Wir grüßen Ihr schönes Land und Ihr
tapferes Volk. Sie Seite an Seite mit un¬
serem geliebten Führer zu sehen, ist eines
der freudigsten Ereignisse unseres Lebens.

Die große historische Massenkundgebung
der nationalsozialistischen Bewegung auf dem
Berliner Maifeld ist eröffnet! Es spricht
der Führer!

Als Dr . Goebbels geendet hat und die Rede
des Führers ankündigt, brandet orkan¬
artiger Jubel  auf . Es währt Minuten,
bis der Führer seine Rede beginnen kann.

Die klnjprache des Zührers
Männer und Frauen!

Wir sind soben Zeugen eines ge¬
schichtlichen Vorganges,  der sich in
dieser Form und m einem solchen Ausmaß
bisher noch nicht abgespielt  hat!
Ueber eine Million Menschen haben sich hier
versammelt zu einer Kundgebung, an der
115 Millionen Angehörige zweier Völker in
heißer Empfindung teilnehmen, und die
Hunderte von Millionen Menschen der übri¬
gen Welt als mehr oder weniger interessierte
Hörer verfolgen!

Was uns alle in diesem Augenblick zuerst
bewegt, ist die große Freude , in unserer Mitte
als Gast einen jener einsamen Männer der
Zeiten zu wissen, an denen sich nicht die Ge¬
schichte erprobt , sondern die selbst Geschichte
machen!

Zweitens fühlen wir . daß diese Kund¬
gebung nicht eine der Versammlungen ist.
wie sie immer und auch anderwärts statt¬
finden. sondern daß sie ein Bekenntnis
ausdrückt aus gemeinsamen Idealen und
zu gemeinsamen Interessen . Ein Bekenntnis
das von zwei Männern ausgesprochen wird
das eine Million Menschen hier hören, aber
115 Millionen mit heißem Herzen erwarten
und bejahen!

Und damit ist dieser Abend heute keine
Volksversammlung mehr, sondern eine Völ¬
kerkundgebung.

Der tiefste Sinn dieser Dölkerkundgebung
aber ist der aufrichtige Wunsch, unseren Län¬
dern jenen Frieden  zu garantieren , der
nicht der Lohn einer entsagenden Feigheit
sondern das Ergebnis eines verantwortungs¬
bewußten Sichern? unserer volklichen. seeli¬
schen und leiblichen sowohl als unserer kul¬
turellen Substanzen und Werte ist.

Damit glauben wir aber auch, jenen Inter¬
essen am besten zu dienen, die über unsere
beiden Völker hinaus eigentlich dieInter-
essen des ganzen Europas  sein
müßten.

Wenn wir heute in der Lage sind, hier
diese Kundgebung abzuhalten , dann ermessen
wir den Wandel der hinter uns zu¬
rückliegenden Zeit.  Kein Volk kann
sich mehr nach Frieden sehnen als das
deutsche, kein Volk hat aber auch mehr die
furchtbaren Folgen von schwacher Ver¬
trauensseligkeit kennen gelernt als das
unsere! Denn hinter uns liegt vor dem
Machtantritt des Nationalsozialismus eine
Periode von 15 Jahren , die eine einzige
Folge von Unterdrückungen. Erpressungen,
verweigertem gleichen Recht und damit von
unsagbarer seelischer und materieller Not
war.

Die Ideale des Liberalismus und der
Demokratie in unserem Lande haben die
deutsche Nation nicht gerettet vor den
schlimmsten Vergewaltigungen , die geschicht¬
lich denkbar waren . So mußte der National¬
sozialismus ein anderes und wirkungsvol¬
leres Ideal aufrichten , um unserem Volk
jene allgemeinen Menschenrechte wiederzu-
geben, die ihm eineinhalb Jahrzehnte lang
verweigert worden waren . In dieser Zeit
bitterster Prüfungen , da hat sich— dies muß
ich am heutigen Abend vor dem deutschen
Volk und einer ganzen Welt aussprechen —
Italien  und besonders das
faschistische Italien an den De-
mütigungenunseresVolkesnicht
beteiligt.  Es hat in diesen Jahren Ver-
ständnis aufzubringen vermocht für die For-
derungen einer großen Nation nach gleichem
Recht, für ihr nacktes Leben und nicht zuletzt
für ihre volkliche Ehre. Es erfüllt uns daher
mit aufrichtiger Befriedigung , daß eine
Stunde kam. in der wir uns besten erinnern
konnten — und wie ich glaube — erinnert
haben!

Aus der Gemeinsamkeit der faschistischen
und der nationalsozialistischen Revolution ist
heute eine Gemeinsamkeit nichtnur
der Ansichten , sondern auch des
Handelns  gekommen . Dies ist aber ein
Glück in einer Zeit und für eine Welt , in
der die Tendenzen der Zerstörung und der
Deformation überall sichtbar sind.

Das faschistische Italien ist durch die geniale
schöpferische Tätigkeit eines gestaltenden Man¬
nes zu einem neuen Imperium geworden.

Sie , Benito Mussolini, werden in diesen
Tagen mit eigenen Augen aber die Tatsache
am nationalsozialistischen Staat festgestelli
haben: Auch Deutschland ist in sei-
nervolklichenHaltnngundseincr
militärischen Stärke wieder eine
Weltmacht.

Die Kraft dieser beiden Reiche bildet heute
den stärksten Garanten für die Erhaltung eines
Europas das noch eine Empfindung besitzt für
seine kulturelle Mission und nicht gewillt ist,
durch destruktive Elemente der Auflösung zu
verfallen!

Denn S,e alle, die Sie in dieser Stunde hier
versammelt sind oder in der Welt mithören,
müssen es bekennen, daß hier twei, selbstherr¬
liche nationale Regime den Weg zuein¬
ander gefunden haben und zuein¬
ander stehen,  in derselben Zeit , in der
die Ideen unserer demokratisch-marxistischen
Internationale überall nur Demonstrationen

des Hasses und damit der Entziveiung aufzu-
weisen haben.

Jeder Versuch  aber , eine solche Völker-
gemeinschafl durch gegenseitiges Ausspielen,
durch Verdächtigungen oder durch die Unter-
schiebung unwahrer Ziele auseinanderbringen
oder auflösen ni wollen, wird ebenso schei»
ternan  dem Wunsche der 115 Millionen , die
in dieser Stunde diese Kundgebung der Ge-
meinschaft bilden, wie aber besonders am Wil-
len der beiden Männer , die hier vor Ihnen
stehen und zu Ihnen sprechen!

Als der Führer die Tribüne verläßt , klin¬
gen Jubel und Begeisterung noch lange nach.
Die italienische Nationalhymne
kündigt an . daß der Duce sprechen wird.
Neichsminister Tr . Goebbels  geleitet den
italienischen Regierungschef auf die Tribüne
und erklärt : ..Der Duce spricht !"

Die Begrüßung , die dem Duce des be¬
freundeten italienischen Staates zuteil
wird , ist gewaltig und von Herzen kommend,
wie diejenige, die dem Führer bereitet wurde.
Im gleißenden Scheinwerserlicht ist Mus-
solini  weithin sichtbar, ein wahrhaft ge¬
schichtliches Erlebnis : Der große italienische
Staatsmann , umtost vom Jubelgruß der
deutschen Nation . Mussolini hält immer wie¬
der den Arm zum Faschistengruß. Man spürt,
auch er wird von dem Eindruck dieser
Stunde überwältigt . Immer stärker um¬
wogen ihn . den Freund des nationalsoziali¬
stischen Deutschland, die brausenden Heil¬
rufe.

Tann tritt Ruhe ein. Atemlose Stille . Ter
historische Augenblick ist gekommen: der Duce
des faschistischenItalien . Benito Mus¬
solini  spricht zum deutschen Volk und
zur Welt.

Obwohl während der Rede Mussolinis
starker Regen niedergeht, bleibt die Begeiste¬
rung der Masten ungebrochen. Mussolini
spricht deutsch  und findet schnell die
Verbindung zu den Hunderttausenden . Er
spricht mit eigenwilliger Betonung und
unterstreicht seine Worte mit lebendigen und
wirkungsvollen Gesten. Er stemmt seine Arme
fest in die Seiten , wirft den Kopf stolz nach
hinten . Jeder seiner wuchtigen Sätze, die er
in die Menge hämmert , zündet.

Der Duce spricht
Kameraden!
Der Bestich, den ich Deutschland und seinem

Führer mache, die Rede, die ich jetzt vor eint,
halte, bedeuten einen wichtigen Punkt im
Leben unserer beiden Völker und auch in
meinem eigenen. Die Kundgebungen, mit
denen ich emvfangen worden bin, haben mich
tief bewegt Man darf meinen Besuch nicht
nach demselben Maßstab messen, wie die
üblichen diplomatisch-politischen Besuche. Tie
Tatsache, daß ich heute nach Deutschland ge¬
kommen bin, bedeutet nicht, daß ich morgen wo
anders hinfahren werde. Nicht nur in meiner
Eigenschaft als Chef der italienischen Regie¬
rung bin ick zu euch gekommen, sondern vor
allem in meiner Eigenschaft als Chef einer
nationalen Revolution , der damit einen Be¬
weis für die offene feste Verbun¬
denheit zu eurer Revolution  geben
will. Mag auch der Verlauf der beiden Revo¬
lutionen verschieden gewesen sein, das Ziel,
das beide erreichen wollten und erreicht haben,
ist das gleiche: Die Einheit und die Größe des
Volkes. '

Faschismus und Nationalsozia¬
lismus  sind beide Ausdrücke jener Gleich¬
artigkeit des geschichtlichen Geschehens im
Leben unserer Nationen , die im gleichen Jahr¬
hundert und durch das gleiche Ereignis zur
Einheit gelangten.

W'e schon gesagt, hinter meiner Reise nach
Deutschland verbergen sich keine geheimen Ab¬
sichten. Hier wird nichts gesponnen, nm das

Wenn man uns besser verstehen würde .
Ich glaube, daß die Ursache für manches

Mißverständnis und Mißtrauen zwischen den
Völkern darin liegt, daß die Verantwortlichen
die neue, sich bildende Wirklichkeitnicht
kennen.  Das Leben der Volker wie der
Einzelpersonen ist nichts Starres , einmal
Gegebenes, sondern unterliegt einem fortwäh¬
renden U'mwandlungsprozeß: Ein Volk auf
Grund von Zahlen und Beschreibungen oder
einer Literatur von vor zwanzig oder fünfzig
Jahren zu beurteilen , ist ein Fehler , der ver¬
hängnisvoll werden kann. Dieser Fehler wird
sehr oft gegenüber Italien begangen. Wenn
man die nationalen Revolutionen Deutschlands
und Italiens besser kennen würde, würden
viele Vorurteile fallen und viele Streitpunkte
ihre Daseinsberechtigung verlieren.

WirhabenvieleElemente unse¬
rer Weltanschauung gemeinsam.
Nicht nur haben Nationalsozialismus und
Faschismus überall dieselben Feinde , die
demselben Herrn dienen: der Dritten Inter¬
nationale , sondern ihnen sind auch viele
Begriffe der Lebens- und Geschichtsauffas¬
sung gemeinsam. Beide glauben an den
Willen als die bestimmende Kraft im Leben
der Völker, als die Antriebskraft ihrer Ge¬
schichte und weisen deshalb die Lehren des
sogenannten geschichtlichen Materialismus
und seiner politischen und philosophischen
Nebenprodukte zurück.

Beide verherrlichen wir die
Arbeit:  In ihren unzähligen Erschei-

schon genug in sich gespaltene Europa noch
weiter zu spalten. Die feierliche Bekräftigung
der Tatsache und der Festigkeit der Achse Rom
— Berlin richtet sich nicht gegen andere Staa¬
ten. Wir , Nationalsozialisten und Faschisten,
wollen den Frieden und werden immer bereit
sein, für den Frieden zu arbeiten, einen wirk-
lichen-fruchtbaren Frieden , der die Fragen , die
sich aus dem Zusammenleben der Völker er¬
geben. nicht mit Stillschweigen übergeht, son¬
dern sie löst.

Der ganzen Welt die sich gespannt fragt,
was das Ergebnis der Begegnung von Ber¬
lin sein wird : Krieg oder Friede , können
wir beide, der Führer und ich, mit lauter
Stimme antworten : Friede.

So wie fünfzehn Jahre Faschismus Ita¬
lien äußerlich und geistig ein neues Gesicht
gegeben haben , so hat auch eure Revolution
Deutschland ein neues Gesicht gegeben: Neu.
auch wenn es sich, wie in Italien , nach den
höchsten, unvergänglichen Ueberlieierungen
formt , die sich mit den Notwendigkeiten des
modernen Lebens vereinbaren lasten, lind
dieses Gesicht des neuen Deutsch-
landshabeichgernsehenwollen.
llnd bei seinem Anblick, jetzt, bin ich noch
stärker davon überzeugt daß dieses neue
Deutschland — in seiner Stärke , seinem
berechtigten Stolz , seiner Friedfertjakeit —
ein Grundelcment des europäi¬
schen Leben?  ist.

nungsformen — als das Zeichen
menschlichen Adels.  Beide stützen
wir uns auf die Jugend,  die wir er¬
ziehen zur Disziplin , zum Mut . zur Zähig¬
keit. zur Vaterlandsliebe und zur Verachtung
eines bequemen Lebens.

Das wiedererstandene Impe¬
rium Roms  ist das Werk dieses neuen
Geistes der Italien bestelt. Die deutsche
Wiedergeburt  ist gleichfalls das Werk
einer geistigen Kraft , des Glaubens an eine
Idee , an die erst nur ein einziger glaubte,
— dann eine Schar von Vorkämpfern und
Märtyrern , dann eine Minderheit und end¬
lich ein ganzes Volk.

Deutschland und Italien verfolgen das
gleiche Ziel auch auf dem Gebiet der Wirt¬
schaftsautarkie : Ohne wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit ist die politische Unabhängigkeit
einer Nation selbst in Frage gestellt, und ein
Volk von großer militärischer Kraft kann
zum Opfer einer wirtschaftlichen Blockade
werden.

Wir haben diese Gefahr in ihrer ganzen
Unmittelbarkeit zu spüren bekommen, al.
52 in Genf versammelte Staaten die ver¬
brecherischen Wirtschaftssanktionen gege»
Italien beschlossen, jene S a n k t i o n e n. die
mit aller Schärfe durchgesührt wurden , aber
ihr Ziel nicht erreichten, ja . dem faschistischen
Italien sogar Gelegenheit gaben, der Wen
seine Widerstandskraft zu beweisen. Tro?
allem Drängen hat Deutschland
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Eil «AreLs Ork»
Am Erntedankfest

geht der Städter aufs Land!
Am Erntedanktag 1837 heißt die Parole für

den Städter wieder : Hinaus aufsLandl
In der Kreisstadt wird keine  Feier abge-
halten , cs wird vielmehr erwartet , daß die
Calwer bei den Bauern der nähergelegenen
Orte mitfeiern.  Kreislciter Wurster
und Kreisbauernführer Hans elmann
werden auf einer gemeinsamen Rundfahrt
eine größere Anzahl Landgemeinden besuchen,-
ferner wird der ganze Krcisstab unterwegs
sein, soöaß ein großer Teil der Ortsgruppen
und Stützpunkte am Sonntag Gäste aus Calw
erhalten wird.

Der 40. Geburtstag
unseres Kreisleiters

Gauleiter Reichsstatthaltcr Murr hat gestern
Kreislciter Wurster in einem Telegramm seine
herzlichsten Glückwünsche zum 40. Geburtstag
übermittelt und ihm für seine bewährte Treue
und verständnisvolle Mitarbeit gedankt . Be¬
sondere Freude bereitete unserem Kreisleiter
ein Ständchen , das ihm ein Schüler -Chor der
Deutschen Volksschule Calw in seinem Hause
darbrachtc . Den Abend verlebte Kreislciter
Wurster im Kameradenkrcise . Ein Kameraü-
schaftsabend im Saalbau Weiß , zu welchem
auch der Kommandeur des Wehrbezirkskom¬
mandos und der Landrat des Kreises Calw
erschienen waren , sah den Kreisleiter mit den
Kameraden von der SA . und den Politischen
Leitern vereint . Ortsgruppenlciter N i ck ehrte
im Laufe des Abends in schlichten, herzlichen
Worten den Kreisleiter und überreichte ihm
als Geschenk der Ortsgruppe Calw und des
Kreisstabes ein Bildnis des Führers.

Amtswalter -Abschied in Hirsau
Die Amtswalter der NSDAP , und der

NSV . der Ortsgruppe Hirsau versammelten
sich dieser Tage im Gasthaus z. „Waldhorn ",
um einen ihrer treuesten und tätigsten Kame¬
raden , den früheren Obersteuersekretär War¬
necke  nebst Gattin zu verabschieden , da diese
in der nächsten Woche nach Schorndorf ttber-
siedeln werden . Ueber 24 Jahre haben sic hier
gelebt , Pg . Warneckc im Dienst beim Finanz¬
amt , zwischenhinein in langdauerndem Kriegs¬
dienst, später im Ruhestand und dennoch tätig,
zuerst in der NSDAP ., deren Ansprüchen er
aufs eifrigste nachkam, dann ganz besonders
mit unermüdlicher Unterstützung durch seine
Gattin im Dienst von WHW . und NSV . Hie¬
bei waren die langjährige genaue Personcn-
kenntnis von Frau Warnecke und ihre abso¬
lute Unparteilichkeit allen Mitarbeitern von
großem Wert . Das klang alles wider in den
herzlichen , mit freundlichen Gaben verbunde¬
nen Abschieds- und Dankesworten der Ver¬
treter der Partei , der NS .-Frauenschaft , der
Gemeinde und des ehemaligen Militär - und
Vetcranenvereins Calw , dessen zuverlässiger
Kassier der Scheidende lange Jahre war . Die
Freunde und Parteigenossen wünschen der Fa¬
milie , daß auch Schorndorf ihr so zur -Heimat
werden möge, wie das bisher Hirsau für sie
war!

Iugendgruppen der NS .-Frauen¬
schaft trafen sich in Nagold

Am Samstag und Sonntag kamen aus
neun Kreisen die Iugendgruppen der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwcrks
in Nagold  zusammen . Den Auftakt der
festlichen Tagung bildete ein Abend im Haus
der NSDAP . Die Tische waren mit Grün und
Blumen schön geschmückt, und die Nagolöer
Frauenschaft hatte zur freudigen Ueber-
raschung aller den jungen Kameradinnen herr¬
lichen Kuchen gebacken. Frau Bächle , Nagold
begrüßte die 80 bis 90 Kameradinnen , die ge¬
kommen waren , ebenso die ehemalige Kreis¬
frauenschaftsleiterin , Frau Majer,  Nagold
und die neue des Großkreises Calw , Frau
Trcutle,  Wildbad.

Im Mittelpunkt des Abends stand dann ein

Vortrag über Schlesien und die Schlesier,
ihren Grenzkampf und eine Lichtbilöwandc --
rung durch schlesisches Land und Gebirge . Die
junge Frauenschaft von Württemberg hat ja
bekanntlich die Winterarbeit zugewiescn be¬
kommen , für ihren Patcngau Schlesien sor¬
gend einzutreten . Nach herrlichem Schlaf und
Frühstück in der schönen Nagolöer Jugendher¬
berge und beider freundlichen Herbergsmutter
gings in den Wald zu einer ernsten Morgen¬
feier , die Sie Herzen sammelte und anschlie¬
ßend zu einer Wanderung durch den Wald
nach Rohrüorf . Die langentbehrte Sonne
wärmte , in den Gärten leuchtete der reiche
Segen dieses Jahres . So kamen sich leicht in
Lied und Spiel und Unterhaltung die einzel¬
nen Gruppen und Kameradinnen näher . Nach
der im „Löwen " gemeinsam eingenommenen
Suppe wurde die Nagolöer Burg besucht und
die Sonntagsspazicrgängcr haben das Singen
und Musizieren und die Fröhlichkeit , die dort
oben herrschte , miterlcbt!

Zum Abschluß war alles noch einmal im
„Löwen ", wo die Krcisfraucnschaftsleiterin
Frau Treutle  mit warmen Worten von der
Aufgabe der jungen Frauenschaft sprach.
Dann führte die Bahn nach allen Seiten aus¬
einander , aber nur äußerlich , denn die fest¬
lichen Stunden haben die Kameradinnen
innerlich zusammcngebracht . Freude und neuen
Mut zur Winterarbcit nahmen alle mit.

Falkenbeize bei Deckenpfronn
Ein edler Jagdsport

In den letzten Tagen hielt der deutsche Fal-
kenoröen vom Falkenhof in Braunschweig von
Gärtringen aus seine Beizjagden ab. Äußer
einem echten Jagdfalken , dem nordischen , auf
Hasen abgerichteten , Hermann Göring gehö¬
renden Gerfalken waren mehrere Wander¬
falken und zwei Habichte, jene verkappt , diese
offen auf Ser stark behandschuhten Rechten an¬
gefesselt getragen , eingesetzt. Die Beize galt
Rebhühnern , Fasanen , Tauben , Krähen und
dem Hasen.

Während bei Gärtringen die Vögel nicht so
recht ihr Können zeigen konnten , war das
umso mehr bei der Fortsetzung der Jagd bei
D e ckenp f ro nn Ser Fall . Zuerst wurde hier
ein Falke auf Krähen geworfen , die sich aller¬
dings in die Deckung retten konnten , wohin
ihnen der Falke nicht folgt . Dann zeigten die
durchweg jungen Tiere — es war leider kein
altes abgetragenes Stück dabei — ihre Kunst
beim Schlagen von Tauben , wobei einer be¬
sonders gut arbeitete , der vorschriftsmäßig
von oben her auf sein Opfer herabschoß und
es mit sich zu Boden riß.

Nun gingen auch Hühner hoch, auf die der
Habicht geworfen wurde . Es war atemraubenb
anzusehen , wie der große Vogel stürmisch
seine Beute anging und diese — scheinbar nur
leicht berührt — wie ein Stein zu Boden fiel.
Ein Huhn verfolgte der Habicht sogar bis in
das Gebüsch hinein . Die Spannung steigerte
sich noch, als es auf Fasanen ging , von denen
drei tödlich geschlagen und übel zugerichtet
wurden , bis der Falkner oder die Falknerin
die Beute abnahmen . Dort hatte der Gerfalke
auch Gelegenheit , einen Hasen anzugehen , den
er allerdings diesmal nur kurz verfolgte,
während er Tags zuvor einen schlug.

Mittels des Federspiels wurden die pracht¬
voll kreisenden Vögel jedesmal wieder zu
ihrem Herrn herabgelockt . Während Sie Bus¬
sarde sich nicht weiter um ihre jagende Ver¬
wandtschaft kümmerten , hackten die Turm¬
falken auf ihre Vettern . Die Krähen scharten
sich gleich gierig zusammen , wenn der Habicht
eine Beute machte, um sich sofort respektvoll
zu entfernen , wenn er Miene machte, sich ihnen
zuzuwenden . Den Reiz wie einst, wo noch
große Veizvögel wie Reiher und Kranich zur
Verfügung waren und wo der Falkner stolz
zu Roß hinter seinen Tieren herritt , hat die
Falknerei heute leider nicht mehr , doch ist sie
noch immer der edelste Jagbsport.

H-

Nagokd , 28. Sept . Im Juni ds . JH . drang
ein Unbekannter nach gewaltsamer Entfernung

eines Eisengitters und Zertrümmerung einer
Fensterscheibe in de,, Dienstraum des Halte¬
punkts der Reichsbahn in Jselshausen ein.
Hierbei fiel ihm ein kleiner Geldbetrag in die
Hände . Am vorletzten Sonntag wurde nun
von unbekannter Hand an demselben Ort ein-
zubrechen versucht . Einem Beamten der hie¬
sigen Gendarmerie -Abteilung gelang es jetzt,
als Täter einen jungen Mann aus Jsels¬
hausen zu ermitteln und zu überführen.

Altensteig , 28. Sept , Ab 2. Oktober 1837
wird die 1833 eingestellte Verkehrslinie Na¬
gold —Pfalzgrafenwciler über Nohröorf , Walb-
dorf , Egenhausen , Spielberg und Bösingen
wieder eröffnet . Es werden drei Kursfahrten
in jeder Richtung ausgeführt , mit Anschlüssen
in Nagold an die Züge nach Stuttgart , Pforz¬
heim und an die Verkehrslinie nach Tübingen
und Rottcnburg . In Pfalzgrafenweiler wird
Anschluß an die Neichspost -Kraftwagenlinie
nach Freudenstabt genommen.

Calmbach , 28. Sept . Die neue Straße zur
Charlottcnhöhe , die 1936/37 angelegt wurde
und von der Höfenerstraße abzweigt , wird ge¬
genwärtig gewalzt . Bald kann sie den Fähr¬
verkehr aufnchmcn , sobaß eine Entlastung der
Schömbergerstraßc eintritt , was besonders
wegen der verkehrshinbernden engen Ein¬
mündung der Schömberger - in die Calwer-
straße zu begrüßen ist. — Das Erntedankfest
soll dieses Jahr wieder in Würzbach gefeiert
werden.

Schömberg , 28. Sept . Seit einigen Tagen
werden hier die Vorbereitungen zum Ernte¬
dankfest getroffen . Die Ortsgruppe der NS¬
DAP . hat für dieses Jahr die Feier in das
benachbarte Oberlengenhardt gelegt.

Pforzheim , 28. Sept . Mittags stürzte ein in
Pforzheim - Brötzingen wohnhafter 70 Jahre
alter Mann beim Zwetschgenpflücken in seinem
Garten vom Baum aus einer Höhe von drei
Meter ab . Er brach sich die Wirbelsäule und
war sofort tot.

Enzberg , 28. Sept . In der Nacht zum Sonn¬
tag wurde zwischen Enzberg und Mühlacker,

Wir höre«KM im-kirr-stM
Die Reichssendungen am 28. September

Für heute Mittwoch, sind folgende Reichsseil
düngen vorgesehen:

10—11 Uhr: Konzert. Bericht von der Fahrt
des Führers und Mussolinis zur Parade -Aufstel¬
lung Ecke Wilhelmstratze — Unter den Linden und
von der Fahrt über die Via Triumphalis zur
Technischen Hochschule: anschließend Bericht von
der Parade der Wehrmacht.

11—12 Uhr: Deutsch-italienisches Konzert.
12—13.30 Uhr: Deutsch-italienische Volksmusik:

„So singt das Volk in Deutschland und Italien ."
13.3» - 15 Uhr: Deutsch-italienisches Unterhal¬

tungskonzert.
15—16 Uhr: Italienische Unterhaltungsmusik

der Gegenwart.
16—18 Uhr: Bunte Melodien aus Deutschland

und Italien.
20.10—22 Uhr: Festliche Musik. „Deutsche Musi¬

ker sehen Italien ' ; es wirken mit : Martha Mar¬
tensen (Sopran ), Giacinta della Rocca (Bratsche),
Richard Staab (Klavier).

24—2 Uhr: Deutsch-italienische Opernmusik. DaS
große Orchester des Reichssenders Stuttgart spielt
Werke von Weber. Verdi und Wagner.

in der Nähe des letzten Hauses bei Enzberg,
ein 30jähr . Mann aus Wiernsheim namens
Johannes Gutbroö blutüberströmt und be¬
wußtlos auf dem rechten Gehweg aufgcfun-
den. Er war mit dem Fahrrad auf dem Heim¬
wege und wurde dabei vermutlich von einem
Kraftwagen angefahren , der unerkannt im
Schutz der Dunkelheit öavonfuhr.

Wie wird das Wetter?
Voraussage für Mittwoch : Bei Winden auS

West bis Nordwest zunächst noch wechselnde
Bewölkung und vor allem im Alpenvorland
noch vereinzelte Regenfälle . Später öfter auf¬
heiternd . Weiterhin mild.

Boraussage für Donnerstag : Noch nicht
ganz beständig , aber vielfach aufheiternd,
Temperaturen wenig verändert.

Zag-er„SOtMMen AMyer
Stuttgart , 28. Sept . Der diesjährige Tag der

„Schwäbischen Erzieher ' , der, wie alljährlich, vom
Amt für Erzieher in der Gauleitung Württem-
berg-Hohenzollern der NSDAP , und dem NS .»
Lehrerbund veranstaltet wird findet Heuer am
S. und 10. Oktober in Stuttgart  statt . Die
Tagung wird am Samstag , 9. Oktober, um 9.30
Uhr. mit einer Eröffnungskundgebung
im Festsaal der Liederhalle eingeleitet. Anschlie¬
ßend tagen die einzelnen Fachschaften. Nachmit-tags um 2 Uhr beginnen die sportlichen
Wettkämpfe  in der Adolf-Hitler-Kampfbahn,
die einen Ausschnitt auS der Leibeserziehung un¬
serer Lehrer bringen Werder, Abends finden in
den beiden Staat stheatern  Aufführungen
von ..TannhSuser' und „Marsch der Veteranen"
statt, während sich diejenigen Kameraden, die
nicht die Theatervorstellungen besuchen, im Saal-
bau Dinkelacker zu einem Kameradschafts,
abend  versammeln . Am Sonntag , 10. Oktober,
dem Haupttag der Veranstaltung, finden vormit¬tags 8.30 Uhr in verschiwenen Sälen der Stadt
allgemein interessante kulturpolitische Vorträge
statt. Bei der sich um 11 Uhr anschließenden
Kulturpolitischen Morgenfeier  in
der Gtadthalle wird Reichshauptstellenleiter Ehbel-
Bayreuth eine Ansprache halten. Im Mittelpunktdes Tags der „Schwäbischen Erzieher" wird dann
die große Schlußkundgebung  in der
Stadthalle (nachmittags 3 Uhr) stehen, bei der
Gauleiter Reichsstattkalter Murr . StaatSrat Bör-
ger-Köln, Reichshauprstellenleiter Friedmann -Ber-
lin und Gauamtsleiter Huber sprechen werden.lin und Gauamtsleiter Huber sprechen werden.
L>re Lagung wird am Mvmag, ii . ^ rrover, ve-
schlossen mit einer erd- und lrmdschaftsgeschicht-
licheii Lehrfahrt auf die Ostalb.

Stuttgart , 38. Geplencher . Dgs Schöffen¬
gericht verurteme die sHHäge Frieda Gei¬
sel  aus Pfullingen wegen eines fortgesetz¬
ten Verbrechens des teilweise erschwerten
RÄckfalldiebstahltz zu zwei Jahren Zucht-
Haus.  Die sechzehn Kille umfassende An-
wage bildete NW einen Ausschnitt aus den
Diebereien der Angeklagten , die bereits fünf-
mal wegen Diebstahls vorbestraft ist. Rach
BerbÄtzung ihrer letzten Gefängnisstrafe
hatte die Angeklagte ihr unredliches Hand¬

werk in Stuttgart und Augsburg alsbald
wieder ausgenommen und in zahlreichen
offenen Wohnungen , aber auch in zwei Dach¬
kammern , deren Türen sie eingedrückt hatte,
tp der Hauptsache Frauenkleider gestohlen.
Dazu kamen noch vier Damenuhren und eine
Herrenuhr . Ihr Freund , der gleichfalls schon
erheblich vorbestrafte 31jährige geschieden«
Max Maurer  in Stuttgart , hatte einen
Teil der gestohlenen Gegenstände in ihrem
Auftrag in Pfandleihhäusern zu Geld ge¬
macht. Er saß deshalb neben ihr wegen ge¬
werbsmäßiger Hehlerei auf der Anklagebank.
Das Urteil gegen ihn lautete indes nur auf
fortgesetzte einfache Hehlerei , weshalb er mit
drei Monaten Gefängnis  davonkam . De»
größte Teil der Diebesbeute konnte wieder
bsigebracht werden ; zu einigen Stücken fehlt
Wch btt Eigentümer , da in verschiedenen
Fällen keine Anzeige erstattet worden ist.

AM dem sa-rra- titr-ergestowen
Horrheim , Kr . Vaihingen , 28. September.

Sfm Montagabend wurde ein auf seinem
Fahrrad zur Schichtarbeit nach Bietigheim
fahrender 30jähriger Arbeiter von hier von
einem anderen Radfahrer , der hinter ih»
herfuhr , mit einem Messer mehrmalsin
den Rücken gestochen.  Der Messerhell»
ließ den Verletzten liegen und flüchtete unter
Zurücklassung seines Rades . Passanten brach,
ten den Ueberfallenen , der viel Blut verloren
hatte , zum Arzt, welcher die Ueberweisung
ins Krankenhaus veranlaßte . Es handelt sich
bei der Bluttat um die Austragung
eines alten Streites,  da der Täte,
und sein Opfer miteinander verfeindet Ware»Nlrtli, im Keiler überfallen̂

Stammheim , Kr . Ludwigsburg , 26. Sep.
tember . Wie jetzt erst bekannt wird , wurd«
am Samstagvormittag die Wirtin des hiest-
gen Gasthauses zum „Ochsen", Frau
Schlienz,  von dem 64 Jahre alten , in
LudwigSburg wohnhaften und schon vielfach
vorbestraften Johannes Klenk  im Keller
des Gasthauses überfallen und mit
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Der vlaalllche Lotlerie -GInnehmer,
, dar ist der Glücksbringer, bei dem Sie, soweit vorrötig,, Lose und den amtlichen Gewinnplan erhalten und beidem dann auch die Gewinne aurgezahlt werden. An¬schriften werden Ihnen auf Wunsch gern mitgeteilt,wenn Sie an die Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie,.. . . . Berlin W SS, Ailtoriastrabe W, schreiben.

8lv erkennen ckie 8ta » tUeI,en Lotterie»
Ltnoakinen u» cklesen , Letvken ln»
selrrvnrLen , blau uinrünckerlen Ŵelck.

Was würde « Tie

Sie meinen : Erst müßte nur einmal die Million da sein— dann würden Sie schon wissen , wie Sie das Geld am
besten verwenden können ! Nun —es gibt schon Möglich-
leiten , schnell und unerwartet auch zu großen Beträgen

Die neue Lotterie spie
Alle Gewinne sind einkommensteuerfrei , und schon für
9.7̂ RM je Klaffe erhalten Sie ein Achtellos . Die

mit einer Million "anfangen?
zu kommen ! In der Preußisch . Süddeutschen Staats-
lotterte können Sie solche Summen gewinnen . Und vor
allem : Fast jedes 2. Los gewinnt — auf 800000 Los«
fallen in den 6 Klassen einer Lotterie 943 000 Gewinn «. )

lt 67 . 660 180 . - NM ausi
Ziehung der l , Klasse kür die neue Lotterie beginnt an»
20. Oktober . Sichern Sie sich rechtzeitig ein Los!

Man mutz zum Glück Vertrauen haben!
«Lein ^rvivInnplLa «ter neuen Qotterle: -p.S »I « « « « « «

S SO « «PO«

-
s

- « so « « « «
I« ! « « « ««
IS S « « « «

Luaeriloiu s vevlnuo - n >v — IlZl onck L4LS08 « oitsr « « vvtooo tu , « esointdsrr » » « von SI .SlO . l80 .—

Der Präsident der Preußisch / -/Süddeutschen Staatslotterii
Mittel



vem Melier ve droht . Der Laler , der
sich zuvor einige Gläser Most bestellt hatte,
schickte die Wirtin unter dem Vorwand , er
wolle nunmehr Wein trinken , in den Keller.
Der Gauner schlich der Frau mit dem
offenen Messer  in der Hand nach . Im
Keller entspann sich zwischen ihm und der
Wirtin ein heftiger Zweikampf,  in
dessen Verlauf es der beherzten Frau gelang,
dem Verbrecher das Messer zu entwinden.
Auf die Hilferufe der Wirtin ergriff der
Bursche die Flucht , konnte aber bereits eine
halbe Stunde nach dem Ueberfall in Zuf¬
fenhausen fest genommen  werden . Allem
Anschein nach handelt es sich um einen miß-
lungenen Raubmordversuch,  wo¬
bei es der Täter auf Geld abgesehen hatte.
Bei seiner Verhaftung war er noch im Besitz
von 30 Rpf . Bei einem ersten Verhör gab er
als Grund für seinen Ueberfall an , er habe
Verdacht gehabt , daß die Wirtin den Wein
habe „Panschen * wollen , weshalb er ihr in
den Keller nachgefolgt sei.

Lastzug fährt ln eine Schafherde
Reresheim , 28 . September . In der Nacht

zum Montag fuhr ein aus Richtung Aalen
kommender Lastkraftwagenzug von Hinten in
eine Schafherde hinein , die von Niesitz zum
Heidenheimer Schafmarkt getrieben werden
sollte . Dabei wurden vier Schafe ge¬
tötet.  Die Schuld soll den Lenker des Last-
zugs treffen , weil er die vom Begleiter der
Herde gegebenen Lichtzeichen nicht beachtet
hatte.

Kraftwagen rast gegen einen Kaum
Zimmern , Kreis Rottweil , 28 . September.

Der Lenker eines Personenkraftwagens , der
mit 4 Personen besetzt war , geriet bei dem
Versuch , einem in die Hauptverkehrsstraße
einbiegenden Dreiradkraftwagen auszuwei-
chen, aus der Fahrbahn . Er stieß dabei an
den Randstein der Straße und fuhr mit gro-
ßer Geschwindigkeit gegen einen Baum,
an dem der Wagen abprallte und wobei er
wieder auf die Straße zurückgeworfen wurde.
Die Ehefrau  des Kraftwagenführers
erlitt bei dem Sturz schwere Verletzun¬
gen.  die ihre sofortige Anlieferung in ein

Krankenhaus notwendig machten . Die übri¬
gen Insassen des Wagens kamen mit dem
Schrecken , der Fahrzeuglenker mit leichteren
Verletzungen davon.

MM htim Allsfthivefetn von Söffer«
Schlatt , Kr . Hechingen , 28 . September . In

einer zur Schlatter Mühle gehörigen Scheuer
brach ein Brand aus , der hervorgerufen
wurde durch das unvorsichtige Verhalten
eines Küfers , der in der Scheuer Fässer
ausschwefelte.  Dabei verbrannten
einige hundert Zentner Stroh , Heu und
Oehmd,  ferner eine Dreschmaschine und
ein Wagen . Die Scheuer selbst hat ebenfalls
sehr stark unter dem Brand gelitten . In
größter Gefahr schwebte daS dicht neben der
Scheuer gelegene Mühlen - und Wohngebäude
deS Müllers Betz , der zur Zeit des Brand¬
ausbruchs auswärts war . Dem tatkräftigen
Eingreifen der Nachbarn und den rasch ein¬
setzenden Löscharbeiten der Feuerwehr ist es
zu verdEken , daß das Mühlengebäude mit
seinen großen Vorräten an Mehl und Ge¬
treide gerettet werden konnte . Auch das
gegenüberliegende Rathaus war durch Fun¬
kenflug zunächst stark gefährdet.

Schwarzes Srett
parteiamtlich, «achoru« verboten

- Pgn. Solborn nahm AMieb
Sie leitet nun die Gauschule der

ND .-Frauenscbaft
Mergentheim , 28 . September . In einer

Amtswalterinnentlkgung der NS .-Frauen schüft
des Kreises Mergentheim verabschiedete sich
Pan . Holborn,  die 6V, Jahre lang in vor¬
bildlicher Weise die NS .-Frauenschaft des
Kreises Mergentheim  geführt hat . Sie
wurde von der Gauleitung der NS .-Frauen-
schaft als Leiterin  ihrer neuen Tau¬
sch u l e „S chi l l e r e i ch e" in S t u t t g a r t
berufen . Die NS .-Frauenschaft des Kreises
Mergentheim läßt Pgn . Holborn nur sehr
ungern scheiden, denn sie war allezeit uner-
müdlich und mit großer Hingabe für ihren
Kreis tätig . Mit herzlichen Worten nahm Pgn . '
Holborn Abschied. Zu ihrer Nachfolgerin wurde
die seitherige Ortsgruppen -Frauenschaftslei-
terin in Bad Mergentheim , Pgn . Weiß,  er-
nannt.

I i'R'im - St'sMisrMtm f
Gau / Areis / Ortsgruppen

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Morgen Don¬
nerstag 20 Uhr Abgabe sämtlicher zumNcichs-
parteitag empfangenen Ausrüstungsgegen-
stände persönlich durch die Marschteilnehmer
auf der Kreisleitung . Es muß alles in tadel¬
losem Zustand sein!

Die Zellen - und Blockleiter  werden
ersucht , gleichfalls morgen abend 8 Uhr zu
einer wichtigen Besprechung  auf der
Kreisleitung zu erscheinen.

?s ?rsi -amlsi ' mir
Üstll'SUtSN opASNtSSttLNeN

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsbera¬
tung.  Am Donnerstag , den 30. ds . Mts ., in
der Zeit von 10—12 Uhr Nechtsbera-
tungs stunde  für Arbeitnehmer in den
Räumen der Geschäftsstelle der DAF . Calw,
Bischofstr . 2.

Das Deutsche Handwerk in der DAF . Der
Kreishandwerks walter.

Karten zur Aufführung der NSG . Kraft
durch Freude „Die vier Gesellen " am Frei¬
tag , den 1. Oktober , sind auf der Geschäftsstelle
der Krcishandwerkerschaft zu haben . Ich bitte
die Handwerker , von dem Vorverkauf regen
Gebrauch zn macheb.

j diä . 6 « .. ÄÜR., E " " j

Hitler -Jugend , Bann 401. Apotheker.
Im Spätherbst finden im Kreis Calw wie¬

der Jelöscherkurse statt . Die Gef . melden mir
aus jeder Schar 2 geeignete Teilnehmer für
diese Kurse . Auch vom Jungvolk bitte ich um
Meldungen . Letzter Termin 1. Nov . 1037.

Kpoick

Oktober — Monak der LänderkSmpfe
Eine Reihe großer internationaler Begegnung

gen findet in den nächsten Wochen zwischen den
europäischen Fuß ball - Nationen statt . DaS
vorläufige Programm ist : S. Oktober Jugoslawien
gegen Tschechoslowakei in Prag (Schiedsrichter
Berlim -Berlin ) ; 5. Oktober : Oesterreich — Lett.
land in Wien (Weltmeisterschafts -Ausscheidungl ' s
10. Oktober : Oesterreich — Ungarn in Wien !»
Polen — Jugoslawien in Kattowitz . Polen v ge-
g?n Lettland in Wilna ; Rumänien — Bulgarien
in Sofia ; Norwegen — Irland in Oslo Welt-
meisterschaftS . Ausscheidung ) : 17. Oktober : Däne,
mark — Schweden in Stockholm ; Schweiz gegen
Frankreich in Paris ; 24. Oktober : Oesterreich ge¬
gen Tschechoslowakei in Wien ; Deutschland
gegen Norwegen in Berlin:  31 . Oktober:
Frankreich — Holland in Amsterdam ; Schweiz ge»
gen Italien in Zürich.

. Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Dienstag , 28. September

Auftrieb:  22 Ochsen, 168 Bullen . 221 Kühg
94 Färse », V38 Kälber . 1342 Schweine , 4 Ziegen

Preise:  Ochsen a 41—43; Bullen a 40—42,
b 38; Kühe a 39- 42, b 33- 38, c 27—32, d 2«
bis 24; Färsen a 40- 43, b 38- 39, c 34; Kälber
A Sonderklasse : 80, B andere Kälber : a 60—65,
b 51—59, c 42—50, d 30—40; Schweine a 55,5,
bl 55,5, l>2 55,5, c 54.5, d 51.5. e 51,5. f —, gl
51,5- 55,5, g2 53,5, h 53.5 NM . für 50 Kilo-
gramm Lebendgewicht.

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in den übri¬
gen Wertklassen belebt . Kälber mäßig belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
28. Sept . Ochscnfleisch 1) 75—73, Bullenfleisch 1)
72- 75. Kuhfleisch 1) 72- 75, 2) 60- 63. 3) 50
bis 52. Färsenfleisch 1) 75- 78. Kalbfleisch 1)
86- 97, 2) 70—80, Hammelfleisch 1) 86- 90, 2) 70
bis 80, Schweinefleisch 1) 73 NM . für 50 Kilo¬
gramm . Marktverkauf : Ochsen-, Bullen - und Für-
enfleisch belebt , Kuhsleisch mäßig belebt , Kalb«
leisch mäßig belebt . Hammelfleisch mäßig belebt,
Schweinefleisch lebhaft.

/ecke ckeicksc/re famckre wl> ck
Mk § /r'eck cke?° sV5V ./

Allgemeine Weinlese
im Anlerliinder Weinbaugebtel.

Die Lese des Frühgewächse « hat eingesetzt, sodaß Süßweinmost , überall ge¬
faßt werden kann . Die Lese der Spätsorten Sylvaner , Weißrießltng und Trollinger
wird bei der anhaltend guten Witterung im Interesse der Qualitätssteigerung noch
etwas hinausgeschoben.

Als Lesetermine sind vereinbatt worden:
Gemeinde:

Heilbronn
Abstatt mit Happenbach
Flein
Sontheim a. N.
Talhetm
Untergruppenbach mit Obergruppenbach

und Donnbronn
Unterheinriet mit Oberheinriet und Dorhof
Burg Wildeck
Schwaigern
Großgartach
Nordheim
Neckarsulm
Böttingen
Erlenbach/Binswangen
Gundelsheim
Eiglingen

Ertrag: Frühlese: Spätlese:
bl

12000 27 . Sept. 4 . Okt.
1000 . im Gang anschließend
2500 >» >,
1800 27 . Sept. 4 . OKI.
1800 im Gang anschließend

600 29 . Sept. anschließend
1500 im Gang »»

200 1. Okt.
3000 30 . Sept.
3000 im Gang
3000 im Gang
2500 27 . Sept. - 4 . Okt.

600 im Gang 1. Okt.
5000 30 . Sept. anschließend
2 OM im Gang 1. Okt.

600 1. Okt. anschließend

Weinbaugemelnden des Weinsberger Tals:
Weinsberg 4000 bl Lesebeginn:
Adolzfurt 800 bl
Affalterach 1100 kl
Bitzfeld 200 bl *

Bretzfeld 500 bl * „
Eberstadt mit Lennach und Buchhorn 3 500 bl
Eichelberg 1 200 bl 'S

Ellhofen 760 bl " „
Eschenau 900 bl - > "
Geddelsbach 600 bl „

Gellmersbach 1 500 bl V

Grantschen 1600 bl ^ "
Hölzern 1000 bl
Hößlinsülz 1 000 bl k-

f "
Langenbeutingen 500 bl »»
Lehrensteinsseld 2 500 bl f "
Löwenstein mit Reisach und Rittelhof 3 500 bl
Sülzbach 800 kl
Unterheimbach 600 kl §

Weiler 1000 bl
Willsbach 2000 bl
Wimmental 700 kl

27 . September
29 . September
27 . September
30 . September
27 . September
27 . September
27 . September
27 . September
27 . September
29 . September
27 . September
29 . September
27 . September
27 . September
27 . September
27 . September
27 . September
27 . September
27 . September
27 . September
27 . September
29 . September

Wer oft am Lcbrelbttkcb kcballrnmuk,
rrbSlr des 6 etftrs llberftuö
unv ftZrkt vie ScbSpfcrvrnkennalle
durch rtne gut gekochte lalle:

Zwangsversteigerung

eix. üösterel , zegr . 1870 , s

Es werden öffentlich meistbietend
! gegen bar versteigert Donnerstag,
!30. 9., 8 Uhr in Unterreiche ««
bach: 2 Schreibtische, 1 Schrcib-
tischsesset,2Aktenschränke,20 Tafeln
Messing . 1Motor280Vott,I Kugel-
presse,ferner um lOUHrin Decken«
pfronn : ca. 1 cbm Bretter, ca.
200 qm Fourniere , 1 Faß mit 200 t
Most , 2 leere Mostsässer , ferner um
11 Uhr in Sechingen : ca. 1 cdm
Schrcinerware , 2 leere Mostfässer,
1 Pritschenwagen . Zusammenkunft
je beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.
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Die Weinkäufer sind zur Weinlese und zum Weinkauf freundlich eingeladen , die
Bürgermeister und die Ortsbauernführer geben bereitwilligst jede gewünschte Auskunft.

Den 37 . September 1SS7.
Die Bürgermeister.

Seefische und Marinade « s-b««
ein gutes Mittagsmahl
ein billiges Besper
ein wohlschmeckendes Abendbrot

Heute wieder frisch bei Roller » Marktplatz 17
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Pfeiffer-Klavier
vorzüglich im Ton , günstig

zu verkaufen.
Bequeme Zahlung in kl . Raten.
A . Nebel , Pianolagek
Pforzheim , Luisenstr . 24 , pari.

in schöner Höhenlage , 1927 erbaut,
zu verkaufen.

Angebote unter A . 3 . 226 au
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Einen zirka 10 Zentner schwere"

Schass'
stier

sowie eine 24 Wochen trächtige

Nutz- und MM
hat zu verkaufe«
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